
Aktiver Einstieg in den Tag

Oberalpfen (tao) Wolfgang Ebe aus
Oberalpfen wurde für zehnjährigen
Einsatz als Zusteller des SÜDKURIER
und Alb-Bote in seinem Wohnort ge-
ehrt. Markus Huber von der Direkt Ku-
rier Zustell GmbH (DKZ) dankte dem
Mitarbeiter und überreichte ein Ge-
schenk. Das frühe Aufstehen und den
aktiven Einstieg in den Alltag bewertet
er als positive Erfahrung. „Ich übte ei-
nen Bürojob aus und war mit dem Start
in den Tag nicht zufrieden.“ Also suchte
er sich eine Bewegungsmöglichkeit, die

sich mit seiner sitzenden Tätigkeit im
Waldshuter Rathaus vereinbaren ließ.
Und als im Dorf wieder ein Zeitungs-
austräger gesucht wurde, nahm er sich
vor, das zu probieren. Schnell gewöhn-
te er sich an das frühe Aufstehen und
an die unterschiedlichen Wetterver-

hältnisse. „Inzwischen möchte ich den
Tagesablauf in dieser Form nicht mehr
missen“, sagt er. Morgens um fünf geht’s
los und um Viertel nach sechs ist er wie-
der zurück. Dann wird gefrühstückt,
geduscht und natürlich wird noch ein
Blick in die Zeitung geworfen. Obwohl

Wolfgang Ebe seit Herbst 2015 in Pensi-
on ist, möchte er den frühen Tagesstart
auch in Zukunft beibehalten. „Mir fehlt
etwas, wenn ich den Tag erst spät be-

ginne“, sagt er. „Für mich ist es eine Mi-
schung, die mir zusagt, mit fit hält und
meine Stimmung positiv beeinflusst“,
so der 66-jährige über seine Tätigkeit.

Wolfgang Ebe bringt seit zehn
Jahren zuverlässig die Zeitung ins
Haus. Das frühe Aufstehen macht
ihm nichts aus

Zusteller Wolfgang
Ebe aus Oberalpfen.
B I L D : MA  NF  RE  D  D I N O R T

Waldshut – „Wir haben mit dieser wun-
derschönen Verbindung ein Schmuck-
kästle mehr in der Stadt“, sagte Bürger-
meister Joachim Baumert. Gemeint ist
der Durchgang Alte Metzig, der die Kai-
serstraße mit der Wallstraße verbindet.
Im Rahmen der Innenstadtsanierung
wurde er komplett saniert.

Von den Gesamtkosten in Höhe von
rund 140 000 Euro konnte die Stadt rund
die Hälfte mit Landes- und Bundesför-
dermitteln decken. Aus Anlass des Ab-
schlusses der rund einjährigen Arbei-
ten, hatte die Stadtverwaltung beteiligte
städtische Mitarbeiter, Planer, Gemein-
deräte und Vertreter der ausführenden
Firmen in den Durchgang eingeladen.
Er wurde nicht nur baulich hergerich-
tet, sondern auch künstlerisch gestal-
tet. Hochbauamtsleiter Lorenz Wehrle

informierte kurz über die ausgeführten
Arbeiten. Die beschädigte Fassade zur
Wallstraße hin wurde ausgebessert, die
Fassade zur Kaiserstraße hin gereinigt.
Der Durchgang wurde neu gestrichen,

er bekam eine hellere Beleuchtung und
ist jetzt barrierefrei. Der neue Steinbo-
den hat eine glatte Oberfläche, die vor-
herigen Stolperfallen wurden beseitigt,
ebenso das Podest vor dem Eingang
zum Förderverein und Museum Alte
Metzig. Zwei dekorativ gestaltete Ste-
len markieren den Eingang zum Mu-
seum. Künstlerische Gestaltungskraft
zeigt ebenso eine Glasfront, die als eine
Art Vitrine, Anschlusskästen, beispiels-
weise für Strom, verdeckt.

Die Glasfront zieren Figuren wie
das Waldshuter Männle und einen
Junggesellen mit Chilbibock, die – er-
gänzt durch kurze Erklärungen –  zur
Waldshuter Stadtgeschichte gehören.
Wie geschichtsträchtig auch der Durch-
gang Alte Metzig ist, schilderte bei dem
Treffen Stadtarchivar Ingo Donnhau-
ser. Bis 1877 wurde in dem Durchgang,
der damals mit Toren versehen war, ge-
schlachtet. Metzig ist das alte Wort für
Schlachthaus. Ende des 19. Jahrhun-
derts wurde daraus durch Abbau der
Tore ein Durchgang. Das heutige Hei-
matmuseum in den oberen Stockwer-
ken geht auf die 1930er Jahre zurück.
Dass der Durchgang zukünftig nicht
mutwillig verschmutzt und beschädigt
wird, ist jetzt Wunsch und Hoffnung der
Stadt.

„Schmuckkästle“ der Stadt

V O N U R  S U  L A  F  R E U D I G 

➤ Durchgang Alte Metzig
vollständig saniert

➤ Bauliche und künstleri-
sche Neugestaltung

➤ Beteiligte Personen
treffen sich in Passage

Freude über gelungene Sanierung: Bei dem Treffen nach Abschluss der Arbeiten im Durchgang Alte Metzig (von links) Alfred Scheuble,
Rita Mosel, Paul Albiez-Kaiser (Stadträte), Bürgermeister Joachim Baumert, Andreas Rutschmann (Stadtwerke), Petra Kaiser (Sanitärtech-
nik), Hans Mies (Förderverein Alte Metzig), Tinos Zifunzi (Hochbauamt), Gilberto Cammisa (konkret.sign), Reiner Jehle (Baubetriebshof), Ste-
phan Vatter (Architekt), Bernhard Widmer (Sicherheitstechnik), Lorenz Wehrle (Hochbauamt) und Ingo Donnhauser (Stadtarchivar), rechts
die künstlerisch gestaltete Glaswand. B I L D E R : UR  SU  L A  F R E U D IG 

So strahlt der Gewinner
Nico Merz aus Hilzingen ist der Gewin-
ner der zwei VIP-Karten im Gesamt-
wert von 800 Euro für das Fußballspiel
des FC Bayern München gegen den SC
Freiburg am kommenden Samstag in
der Münchner Allianz-Arena. Mög-
lich gemacht hat das Gewinnspiel von
Volksbank Hochrhein und SÜDKU-
RIER Medienhaus der Fußballenthusi-
ast und Spielerberater Rainer Störk aus
Görwihl. Die Gewinner der von den
Spielern unterschriebenen Trikots des
FC Bayern München und des SC Frei-
burg sowie des ebenfalls mit Spieler-
Unterschriften versehenen Fußballs
(Freiburg) bekommen ihre Preise per
Post. Bei der Übergabe des Hauptprei-
ses (v.l.): SÜDKURIER-Sportredakteur
Gerd Welte, der Gewinner Nico Merz,
Joachim Mei, Vorstandsvorsitzen-
der der Volksbank Hochrhein, Rainer
Störk, SÜDKURIER-Redaktionsleiter
Kai Oldenburg sowie (vorne) Leander
Mei. (kol) B I L D : L A  UR  A  M A R I N O V I C
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THE ATER

Tierische Geschichten
für Kinder ab zwei Jahren
Waldshut – Das Theater Mär
spielt das Stück „Eins Zwei
Drei Tier“ für die allerkleinsten
Theaterbesucher ab zwei Jah-
ren am Freitag, 9. November,
ab 16 Uhr in der Stadtscheuer
in Waldshut. Mit einfachen
Reimen und kindgerechten
Handfiguren erzählt Spielerin
Sandra Pagany kleine tieri-
sche Geschichten. Die Figu-
ren stammen aus Nadia Bud-
des gleichnamigem Buch, das
mit dem Jugendliteraturpreis
ausgezeichnet wurde. Die Kin-
der erraten Tierstimmen, ah-
men sie nach, erleben Sprach-
klang und Rhythmus der Worte
und erfreuen sich somit an den
Texten und ihren jeweiligen
Hauptdarstellern. Veranstalter
ist das städtische Kulturamt.
Der Eintritt kostet sechs Euro,
Schüler und Studenten vier
Euro. Kartenvorverkauf in
der Tourist-Info Waldshut,
in der Buchhandlung Kö-
gel Tiengen, sowie bei allen
Reservix-Vorverkaufsstellen.

KIRCHENMUSIK

Einführungsvortrag
zu Oratorium
Waldshut – Eine Einführung
zum Oratorium „Die letzten
Dinge“ von Louis Spohr findet
am Sonntag, 11. November, von
17 bis 18.30 Uhr in der evange-
lischen Versöhnungskirche in
Waldshut statt. Der Eintritt ist
frei. Die Einführung gibt Dieter
Zeh, der das Oratorium beim
Verlag Carus veröffentlicht
hat. Das Oratorium selbst wird
am Sonntag, 25. November, ab
17 Uhr in der evangelischen
Versöhnungskirche Waldshut
zu erleben sein. In der großen
Besetzung von fast 40 Musikern
spielt das Orchester „L’arpa fes-
tante“ aus München auf In-
strumenten, wie sie zur Zeit
Mendelssohns und Spohrs ge-
bräuchlich waren. Vier Solisten
singen zusammen mit der Kan-
torei Hochrhein unter der Lei-
tung von Matthias Flierl.

NOTIZEN

Die Kulturwoche im Geden-
ken an die jüdische Kultur in
Waldshut und Tiengen bietet
eine Veranstaltung am Sonn-
tag, 11. November, auf dem
Jüdischen Friedhof Tiengen.
Beginn ist ab 14 Uhr. Dort fin-
den eine Übergabe von Infor-
mationstafeln und eine Füh-
rung statt. Ab 16 Uhr wird im
Schlosskeller in Tiengen der
Film „Im Himmel unter der
Erde“ gezeigt.

Das Fatale Seniorentheater
Waldshut-Tiengen tritt am Frei-
tag, 16. November, ab 19 Uhr im
Pfarrsaal St. Martin in Görwihl
auf. Gespielt wird das Stück
„Die unwürdige Seniorin“ nach
einer Geschichte von Bertolt
Brecht. Der Eintritt ist frei, um
Spenden wird gebeten.

Zur Person
Wolfgang Ebe wohnt in Oberalpfen. Er
ist verheiratet, hat zwei Kinder und zwei
Enkelkinder. Er ist aktives Mitglied beim
Männergesangverein Oberalpfen und ein
begeisterter Wanderer. Zuletzt war er mit
einem Freund drei Wochen auf dem lyki-

schen Fernwanderweg in der Türkei unter-
wegs. Dabei legte er über 400 Kilometer
und rund 10 000 Höhenmeter zurück. Viel
Zeit braucht er, um sein Anwesen und sei-
nen Wald zu bewirtschaften. Bis zu seiner
Pensionierung war Wolfgang Ebe beim
Ordnungsamt der Stadt Waldshut-Tiengen
tätig. Seit zehn Jahren ist er als Zusteller
im Einsatz.

Schöne Front: Blick auf die gereinigte
Hausfront in der Kaiserstraße mit dem
Durchgang Alte Metzig.

AM RANDE

Neulich vor der KFZ-Zulassungs-
stelle in Bad Säckingen: Ich wollte

unseren vierrädrigen Neuzugang um-
melden und hatte auch alles dabei: Pa-
piere, Versicherungsnachweis und na-
türlich die alten Nummernschilder,
die der Vorbesitzer dankenswerterwei-
se am noch auf ihn zugelassenen Auto
belassen hatte. Letzteres stellte sich je-
doch als echtes Problem heraus, denn
die Schilder des Landkreises Lörrach
waren seit der Erstzulassung 2001 noch
nie abmontiert worden. Quasi mit dem
Auto verwachsen, trotzten sie erfolg-
reich allen meinen Versuchen, sich von
ihm trennen zu lassen.

Etwas ratlos betrat ich also die Zu-
lassungsstelle mit der Befürchtung un-
verrichteter Dinge und verständlicher-
weise in eine Werkstatt geschickt zu
werden. Doch weit gefehlt! Der freund-
liche junge Mann hinter dem Schal-
ter hatte Mitleid, das passende Werk-
zeug und – da gerade nicht viel los war
– auch etwas Zeit, sich meinem Prob-
lem zu widmen. Ruck-Zuck waren die
alten Nummernschilder runter. Und
damit nicht genug: Die nächste drohen-
de Schwierigkeit meinerseits bereits er-
ahnend, befestigte er kurze Zeit später
auch gleich die hübschen druckfrischen
WT-Schilder am Auto. Besonders beein-
druckend: Während des gesamten Son-
dereinsatzes blieb er freundlich und ge-
duldig und versicherte mir, dass meine
Unfähigkeit überhaupt nicht das Prob-
lem wäre. Nicht zu glauben, aber total
nett von ihm.

Eine vorbildliche Aktion die zeigt: So
funktioniert richtig guter Service! Ein-
fach klasse! Und darum nochmal ein
großes Dankeschön an das ganze Team
der Zulassungsstelle in Bad Säckingen.

monika.olheide@suedkurier.de

V O N
M O N I K A O L  H E  I D  E

Vorbildlicher Service

Der Staatsvertrag zum Fluglärm
beim Flughafen in Zürich Kloten,
die Stauproblematik auf der B 3 4
oder die Frage einer neuen Rhein-
brücke. Der SÜDKURIER bie-
tet verschiedene Plattformen, auf
denen unsere Leser diskutieren
können. Auf unserer Webseite
www.suedkurier.de/hochrhein
können Sie nach Registrierung je-
den Artikel kommentieren. Wir
sind auch in sozialen Netzwerken
vertreten: Die Waldshuter Lokalre-
daktion hat ein eigenes Facebook-
Profil, wo täglich die spannends-
ten Themen des Tagesgeschehens
diskutiert werden. Schon über 8200
Nutzer sind „Fan“ unserer Face-
book-Seite. Wir freuen uns auf den
Dialog.
www.facebook.com/suedkurier.wt

ONLINE
www.suedkurier.de/hochrhein

Und was meinen Sie?
Schreiben Sie uns! Per E-Mail an
waldshut.redaktion@suedkurier.de
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